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hat einen eigentümlichen Hteiz, jahriaujendealte Dermwititerie SradinjHriften
entzijfern, DaS Vebte, WwWas DIie Dien ihren Yitmen)hen $ agen atten, DaS

1l  Qide, DaS 10 Der Yernen achwelt ünden wollten
In Der zweiten YHälfte DeS DErgANGENEN Sahrhunderts jind an veriÖtedenen

$ rten Vhöntziens, YiorD» unD Südarabiens, Nordafrika: unDd anDdDer&wWoD zahlreic  v
phönizi]s, unÜcde, aramäildhe, nabatäilche unDd balmyreniiche Srabin)OHritten
gefunden Wörden. Sie JNinDd beröffentlicht m Corpus Inseriptionum sem1t1carum ;
eine Yuswahl 41 au in 14 unDd SYuadrat)iArift wiedergegeben in Yidzbarjkis
„Handbudq Der nordjemitijcdhen niagraphil” Hier gen einige ybijche Heilpiele
in übetießung jolgen

YluS 1001 höniat Ende De8S Sadrhunderi& DDTE Chrijtu8s, e
Junden 1887 SeBt im ueum in Konfianttnopel

„SO Tedhneth, rieller Der Astoret , ng DEr ©idonier, Dhn DeS SSmu»
NAIaAL, Yrielter8 DEr AStoret, Nöntas Der Sidonier, iege in Diejem arae Yer
immer DU, en auf Ddiejen ©ara Öline Ja nicht über mir und Pe1>

zurne mid nicht. Denn habe IWDeDder Silber Det mir noc DD noch TOeND»
Sefjäße DDN Yiur i iege in Diejem arge. SOffne Ja nicht über

mir und erzürne mich nicQht. Denyn DaS i ein Greuzl DDL Storet. Und ennn
D DOC D unter]teh]t, über mir Öffnen, unD i erzurnen, Dann jollit
DU feine NadHfommen|haft qden Unier Den Vebendigen unfer Der Sonne und
feine Yude bei Den S oten.“

us Yierab in Nordiyrien Aramäildh SahrhHundert DDLE KEIu8, eHOCn 1891 Seht ım Vnuurte
a) „(Srab) DES azirban DeS ondpriENeEL in era Gr üt geitorben

unDd Da8S i jein 110 7D jein ©arg Yer mmer D Die)eS 110 unDd Diejen
©ara DOon jeinem wegraubii: Der DnNDdgoift unDd Dder Sonnenaoit und
Yeingal unDd Yeusku DUeN deinen Hamen unDd Deine Spur aus Den Kebenden
vertilgen UNDd  Ü  175 4’ “"’I7'B‚Q‚."‚v(>'f.?l;:j"  N/)  Umf{cau.  2as Tofe reden.  E Dat einen eigentümlichen Reiz, jahrtaujendealte verwitterte GrabinjHriften  gu entziffern, das Lekte, was die Toten ihren MitmenjdHen zu jagen Hatten, das  WichHtigjie, da fte der fernen Nachwelt Künden wollten.  In der zweiten Hälfte des vergangenen JahHrhunderts find an verfhiedenen  Orten PhHönizien3, Nord=» und Südarabienz, Nordafrikas und ander3wo zahlreihe  phönizijde, punijdhe, aramäijche, nabatäijdge und palmyrenijHe SrabinfoHriften  gefunden worden. Sie find veröffentlicht im Corpus Inseriptionum semiticarum ;  eine Auswahl ijt audh in Urjhrift und Ouadratjhrift wiedergegeben in Sidzbarjkis  „Handbuc der nordfjemitijhHen Epigraphit“. Hier mögen einige typijde Beijpiele  in Überfeßung folgen.  1. Aus Sidon. Phönizijd. Ende des 4. Yahrhunderi8 vor Chrifius. Ge-  junden 1887. Iekt im Mufjeum in Konftantinopel *.  „& Tebneth, Priejter der Astoret?, König der Sidonier, Sohn des Esmu-  nazar, PrieftersS der Aötoret, Königs der Sidonier, liege in diefem Sarge. Wer  immer du, o Menfoh, auf diejen Sarg ftößt: Öffne ja niGt Über mir und er»  zürne mid nidt. Denn id habe weder Silber bei mir noch Sold noch irgend-  welde Gefäße von ... ‚Nur i lViege in diejem Sarge. Öffne ja nicht über  mir und erzürne mi nidt. Denn dasz ift ein Greuel vor Astoret. Und wenn  dır doch die unterfichft, Über mir zu Sffnen, und mid) zu erzürnen, dann fjolft  du feine NachkommenjhHaft Haben unter den Sebendigen unter der Sonne und  Feine RNuhe bei den Loten.“  2. Aus Nerab in Nordiyrien. Aramäijch. 7. Jahrhundert vor Chrijius. ®ei  funden 1891.  Febt im Louvre *.  a) „(Srab) de8 Nazirban des MondpriejterS in Nerab. Er ijt geflorben  und das ift fein Bild und fein Sarg. Wer immer du diejes Bild und diejen  Sarg von feinem Plage wegraubjt: der Mondgoit und der Sonnengott und  Ningal und Nusku? follen deinen Namen und deine Spur aus den Sebenden  vertilgen und ... dih töfen und deine Nachkommen]dhaft zugrunde richten. Und  mwenn dır diefes Bild und diefen Sarg JHiübeft, dann möge ein anderer aud) die  deinigen (Bild und Sarg) JMüßen.“  b) „(Srab) des Agbor, des MondpriefterS in Nerab. DasZ ift fein Bild.  Yım meine8 gereßten Wandels willen vor iın gab ex mir einen guten Namen  1 Qidzbarfti, Nordfjemitijde Cpigraphik. I. Teil 417 und Tafel IV, 1.  8 Das folgende Wort ift nicht zu Deuten.  ‚2 Semitijde SGottheiten.  * Sidzbarjki a.a. O. 445 u. Tafel XXV, 1 u. 2.DIQ unDd Deine Nacdhkommen]dhaft ZUGLUNDE en Und
u D Die)eS 1D und Diejen ©arg OHügeN, Ddann möge ein anDderer auch Die
Ddeinigen unD arg

„(Srab) deS gbor, DeS Mondprieliers in era Das i jein 5il
Um meine& gere  en YWandels willen VDDE ihm qab mir einen q  (3 Ytamen

Sidzbariki, Nordjemitijhe Cpicraphitk Teil 417 unDd uTe I
Das olgende AWort i mıl ® Deuten.Semitijcdhe Sottheiten

Sidzbarıft Q, 445 ale XÄXV, i
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und Janges eben Yın Zage meine8 T 0Ddes War „„_“„\ Ylund nicht ver]lojjen
DDN Orten und mmit meinen Yugen )ah Kinder DEr bierten eneration
um mId weinen Und ihrer unDdert Und Ne AaDeNn fe:  ine lbernen
unD fupfernen Sejäße bet IMIr ntedergeleat Yl meinem Keide (allein) aden
Ne mid hingeleat au/| Daß fein anDderer ueinen Sarg eraube er 010801 D
mid) mißhandeljt unDd 2rau Der ondgott und Yiinaal und Yeusku oUen
eine 0DeESaL. Höte maden unDd Deine Hachfommen|QHaft joll zugrunde gehen

Yus eara Yiordarabien Nabatäilc ejunDden in den Sahren 1876
bi8 1878 DBefjindet nod N SOrt unDd Sielle !

„Dies 7 Das Srab, weldhes Aidu, ohn Ddes Kuhailu, DeS DIN!
Alcx108, gemacht Yat jJür 108 jelb1t unDd jeine Kinder und jeine Nadkommen

und jür jeden, Der in jeiner HYand Crlaubnisjchein borzeigen fann, Der.
DON Der Hand DeS Midu jür idn aquägeltellt Ü, DDer WwWem Nidir bei eb
zeifen Die &rlaubdbnis AUM Begräbhnis gibt DNa: 1)an DeS J
des MYretias ® DeS önigs Der abatäer, DeS TeEUNDE: jeines Yiolkes Uud Der=
Nucht aden u)are: und anatır und KRaila jeden, Der tee Srabhöhle Der=
au DDer au DDer verpfänDdet DDer berlenft DDer Dermitetet DDEr JonYi irgend-
eine Urfunde arüber auSfertigt DDer einen andern Men)chHen als oben gelOrieben
Darin bearäbt Und Diejes rab unDd jeine Urfunde i eilige‘ igentum nadh
DBeidhaffenHeit DeS heiliagen Sigentums Der abatlaer unDd Sualmäöer ür wZeiten.“

Nus Aalmyra Balmyrent eJunDden 1861 Nın Ärt unDd Stelle *
te8 Ül Dda$ rab die Aöoßnung DeS Ytatab DeS S©ohnes DeS 10ja

De8 Sohnes DeS Ylialab aus Der 1pDe Der aita, DaS jeinen Vebzeiten
ge hbat JeINeETr Cbhre unDd AUT Cbhre jeiner Ne Yur {dja jeinen aier

ona 1)an DeS sabhres 367 5

Der pte jelb]i aus jJeinem Srabe heraus AUT YHacdhwelt unDd jeine
YMWorte jind 130741 10 eindringlicher Da ON tein ittel meDr hat eine Yln ]he

äußern er LU Der ötter muß ihre VBerwirklidung erzZwinNgen Denn
1Eg machtlos gebunden in Jeiner mu

tel ü reilich nicht mebhr, DasS Der ote DDn Den ebenDden wün]dht
Fr wil NUTt uhe Kubhe in JEINET u Die Htuhe, nach Der An 110 im eDen
\ gejehnt UunDd TÜr Die jelOit bei Vebzeiten jein rab 1r Jorgjältig hat
191  en lalen, „jeine Wohnung“ &83 hat ojfenbar gart nicht In Joldhen
gefehlt Ddie Die ube Der Soken aus Sier nach Sohägen ltörten Deshalb Die
häufig wiederfehrenDde Werkiderung „ habe fein D1D und ©ilber, feine {012-
Daren Sefäße bei allein ieqe in  — Diejem ©arge“ unDd Deshalb auch Die
Androhung DeS Sötterfluches über DEeN Grablhänder

Sidzbarjft Q, 451 Ü, aTe. Ä
Yretias8 reqierte DDn J Chrt. bi8 39 1 Chr. LO ı DIie N]Ot

aus Demt ahrte Cbr. Diärz— April. Semitijdhe Sottheiten
4 8idzbarjtli d, a, 478 Ü, afe XL, 10
Der jeleu2tdijhHen 4”  Aıa, Deren Deginn S){tober 3192 Chr. A0 Ddie

n  30 aus Ddem Ayril @br
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te8 il ungeTähr Der Snhalt Der Srabin)Hriften mit Wentgen Veränderungen
mie Die angeagebenen Bei)piele zeigen Und DOC niel mehr i Darin ejen
an fann Jozujagen wijden Dden SZeilen Dieler Steine DindurHblick in Die
peelen DEr amaligen Menicdhen mit ihren inner]fien eDdanien Und Da Ü o&
eine8, D lar hervorleuchtet DaS alte, uralte Sehnen und Qlauben De8S Yienihen
Q  ın eine Uniterblichleit.

Q ben will DEr en eben und weiterleben. eEULD, ıunier Den ebenDden
UnRnTEr Der Sonne jind jeine Zage NUr furz Und enn au ein qütiger Sott

ange madt 10 ange IWDie Die DeS abor DDN era bi8 JUT Dierten QYenes
ration, DEr 2a0 DeS DDE DMM) Doch Yber Dann i e8 jein arößter Zrofi
im Sterben enn zahlreiche Ya  en)dhaft jeinen Yamen unDd ein

weiter]ÄHrf. Denn im ebt gle  am )eLb1t meiter im anDe
DEr Vebendigen. Drum il e& au Der IO Limm e wIuG, Der Den Srabihänder
trelten ol ott joll Jeine Ca  nıalt bernichten.

Die Sonne 30A5 jiebt nichtNYober au DEr pte i nicht gGan 3 i9f.
mebr Da8 i wahr Und au jein Sinnenleben il T10  en &r i IDie
gebunden, madchtlos Dden Der in „erzürn „mißhandelt”, „berau y&
in eben ein tiefer Schlaf, in Dden verfallen in Der DeS DDE

Doh Dies i nicht NULr bildlich verliehen, }  ” wir yrechen pilegen
Der F ote ebt wirflich nod) in gebeimni&voller eije Has 3010 Deutlich Die
en  e orafa mit Der Die eDenden ihr eLgENeES rab herrichten alten, DaS
idnen al8 WWohnung  4# Dienen joll Die gENAUEN SorIHrilten, DEr arın
mit nen wohnen Dar| und Wer nict. Sanz augen|Heinlich aber 1rD in
Der geradezu auffälligen DDT Srabijhändung und in Der beiÖwörenden

an jeDen, DEr DaS rab nDde DOCH ja nicht nen 1nD erDa
n 44 rab 3 madhen er LUn {rD enannt a8 wmurDde
Den Oien „erzürnen DaS CDR ion Der )o erjehnten ewigen ude berauben
Und DaS in ja DaS TUl  ar wDas einen en]den treifen fann Drum
Ir Dem Sra  nNder als Götteritrate angedroht Tein® Nuhe aben unfter
Den DIieEN.

Man jieht eS TOrmlicH, wie Dei Ddiejen en Semiten Der Dem natürlighen
Yenichen angeborne laube an eine Unfterblichkeit LaANg mit Ddem Augen|Hein,
Der NUTt FT 0oD unDd Vernidhtung 3e1g! Sie onntien eben ren eDdDanien Die
gele nicht DDOM e1De rennen Drum War jür e Der Bearill Der UnfterbliqGfleit
19 ©ie wußten DaS zyortbeitehen anit Den Sigen)Haften DeS Xeibe8
in M  C  B'  rbindung ö bringen Der pte ebt aber jein Schattenleben hat alle &igen-
DHaften DeS augen)OHeinlihen DDEe Das il au Her Cun me8halb mandche
yor)cher Dden Semiten Den SGlauben eine Unfterblichfeit abipradhen, während

DO n Hen Dben angelüdrien Außerungen 10 (lar unDd unzweideutig zufiage
fritt &a gerade Da e diejen Glauben DEr Unfterblichteit 19 20 Ye
Dbwohl Der Hegrifi derjelben Jür 1G eigentlich ein YHider)prud WAar, beweil

gu Diejem bejonders palmyrent] Hen Oräbern ua vborfommenden Nu8
druck veraleidhe au BreD 12 5



3834 Umidhanu,

wieder auf8 NEUE, \nte {ie] DOC Diejer Slaube in Die MenidHennatur eins
gejOrieben , DDder mn  ger gejagt, wie aus Deren inner]em ej)en erau&

und e8halb nicht tofzudrücen Ü, jelbit nicht DUrch Talicdhe Vhilojophie.
tel War OM1 nicdht, wWas Die en Semiten DDM Qyben nach Ddem DDe
vorfiellen onnten Und nodh weniger lag viel Zrdfliche& in Diejer MOra

jelung. Der VBerftorbene ieq eben mıe ein madiloSs Sefejjelter und Sejangener
in jeiner ıu jür immer Der en zLEUDdDEN De8S Xebhens unier DEr Sonne
eraubt. Das einzige, ma er enteßBt, i jeine Nuhe: und te7e i feine&  =  =
weg3 licher.

Yober ennn je au wäre, DEr E1 ı! Tfein moderner u  1}  9 Der
an  a nac Ddem Yiirmana eDn SIn Dckt DaS eben mebr a1& DEr ©  al,
al8 „Die &Zage Der inNeCNIS“, wie eS Vred 11, [3 KXe  in UnDer, DdaR
Deshalb in den Iteren Düchern DEeS en Teltaments alle Verheißungen
jür DaS WieSjeit3 gegeben ind pitt i ein Bäbagog. Cr wu  e; IDas
quf jeine uden &indruck ma ur eine tiefere $SOfjenbarung über DaS en)e
aber IDar DaS arobjinnliche mit jeinem ganzen Denftken und wyühlen . mit Dem
er verwachjene oIt nicht reif.

Sıit Unge ım en Sahre, al8 d DDN Heara ein rab machen
ieß mit DEr tengen VBor]Orift, WWer mit iom 1T ewWige Wohnung teilen ürje,
wurde DEr eboren, Der DE Sicht bringen in& SDıunfkel Der Sräber Und
eiwa Jünfzig )päter )Orieh jein Ayoltel an Die rilien DON TheNalonich:
„ ir wollen euQ aber, Brüder, niOht in Unfenntni8 aljen in betre1] DEereL, Die
da Olafen, amt: 1Dr nicht raurig eiD WwWie Die andern, Die Teine Hılnung
abden Denn ennn IDIE fauben, DaB geliorben und auferanden Ü, 19
wirD ebenjo auc ott Die Enti)qhlatenen DUr herbeijühren mit ibm 4
(1 el 4, 13 14) )  iNib Yaud

Die Civiltä& Cattolica JUuHl Frieden voyn erfailles 110 =»OerMatn.
Sn einem Yu]jjaß „Der oziale rieg nach Dem zyrieDdeN DDN Verlailles” brinat

Die angejehenife Zeit]Ohrift Der italieniichen Katholiten, DIie römi}cdhe Civiıltä Cattolica
vom und 16 YNuguli 1919 (Vir. 1659/1660), nacdhtehHende D beadtenSwerte
Berurteilung De8S TLCDEN! VDn Berjailles :

„Was DDn Hedeutung il und entiHeidenden Cinfluß in Der Der
S Oller aben wirD, Das i DaS dehlen DEeS Seiftc8, DeS unDd hehren Sinnes
Der SerechHtiatkeit, DEr QSelittung und DeS Orijilichen eimu  9 DaS i DEr Nus&=
Iu Soitte8 unDd jeine8 ewiagen SejeBe8, e  en Yiame jelO1i berjwiegen te
Das i e3halb Die unheilvolle Herzensverfaljung, eit ab DDN jeder YieDder>
verJöhnung ; Das il Der jejerliegende Suhalt jener 4.4.() riedenSartikel, Die wWir
Diel eher KriegSartifel NENNEN müßten, DDn mehr al8 OreiBig Negreicen Yiächten

eine einzige eliegte gezeicnet, DaS i mit einem Drie Der 10 De»
rühmte DBertrag DDON Verjailles. Und Diejer irDd Dei einer Nacdhwelt, Die Der
Veiden]ha ferner und rei in Der DDeurteilung Ü, noQ eine ganz anDdere Be

f rühmtheit erlangen, während 3UTt Stunde wenige / eine illtür auf


